
 

Hier die eine strukturierte Risikoanalyse für ein Kinder-E-Bike der Marke ben-e-bike auf Grundlage der GPSR: 

 

1. Produktbeschreibung 

 

 • Produkt: Kinder-E-Bike 

 • Zielgruppe: Kinder im Alter von 5 bis 18 Jahren 

 • Merkmale: Elektronischer Antrieb (maximale Geschwindigkeit von 15–25 km/h), stabiler Rahmen, kindgerechtes Design und Steuerung,   
Sicherheitsbremsen. 

 

2. Ziel der Risikoanalyse 

 

 • Identifizierung und Bewertung von Sicherheitsrisiken im Hinblick auf die Nutzung durch Kinder. 

 • Sicherstellung der GPSR-Konformität zur Minimierung potenzieller Gefahren und Verbesserung des Sicherheitsniveaus des Produkts. 

 

 

 

 

 

 



3. Identifikation von Risiken 

 

Risiko Beschreibung Potenzielle Ursachen 

Unfallrisiko durch Stürze 
Kinder könnten durch zu hohe 
Geschwindigkeit oder 
Kontrollverlust stürzen. 

Ungenügende Geschwindigkeitsbegrenzung, 
fehlende Sicherheitsbremsen, rutschige Reifen. 

Elektrische Risiken 

Risiko eines elektrischen 
Schlags, insbesondere durch 
beschädigte Kabel oder bei 
unsachgemäßer Nutzung. 

Mangelhafte Verkabelung, fehlerhafter Akku, 
unzureichende Isolierung. 

Brandgefahr 
Überhitzung des Akkus oder 
Ladegeräts kann zu Feuer 
führen. 

Qualitätsmängel beim Akku, Überladung, 
falsches Ladegerät. 

Erstickungsgefahr 
Kleinteile des E-Bikes könnten 
sich lösen und von Kindern 
verschluckt werden. 

Schrauben oder Abdeckungen nicht kindersicher 
befestigt. 

Risiko durch scharfe Kanten 
Kinder könnten sich bei einem 
Sturz oder bei der Bedienung an 
scharfen Kanten verletzen. 

Ungenügende Verarbeitung des Rahmens, 
freiliegende Kanten oder Schrauben. 

Mechanische Risiken 

Bauteile wie Lenker oder Sattel 
könnten sich während der 
Nutzung lösen, was zum 
Kontrollverlust führt. 

Mangelhafte Qualitätssicherung, schlechte 
Montage. 



Risiko durch unsachgemäße Nutzung 

Kinder oder Eltern könnten das 
E-Bike nicht bestimmungsgemäß 
verwenden (z.B. über längere 
Strecken oder auf unebenem 
Gelände). 

Unklare Gebrauchsanweisung, fehlende 
Warnhinweise. 

Umweltrisiken 
Unsachgemäße Entsorgung des 
Akkus kann zu Umweltschäden 
führen. 

Fehlende Informationen zur Akku-Entsorgung, 
keine Recycling-Optionen. 

 

 

 

 

 

4. Risikobewertung 

 

Für die Bewertung der Risiken wird eine Matrix verwendet, die sowohl die Wahrscheinlichkeit des Eintretens als auch die Schwere des möglichen 
Schadens berücksichtigt: 

 • Niedriges Risiko: Risiko akzeptabel, keine weiteren Maßnahmen erforderlich. 

 • Mittleres Risiko: Überwachung notwendig, Sicherheitsmaßnahmen verstärken. 

 • Hohes Risiko: Sofortige Maßnahmen erforderlich, Produktdesign anpassen. 

 



Risiko Wahrscheinlichkeit Schaden Risikoeinstufung Maßnahmen 

Unfallrisiko durch Stürze Mittel Hoch Hoch 
Geschwindigkeit auf 20 km/h begrenzen, 
Stabilitätstest, rutschfeste Reifen, 
Sicherheitsbremsen 

Elektrische Risiken Niedrig Hoch Mittel CE-Zertifizierung, Isolierung, regelmäßige 
Kontrolle der Kabel und Elektronik 

Brandgefahr Mittel Hoch Hoch Qualitätsprüfung des Akkus, 
Temperaturkontrolle, Sicherheitshinweise 

Erstickungsgefahr Niedrig Hoch Mittel Alle Kleinteile kindersicher anbringen, 
regelmäßige Tests 

Risiko durch scharfe Kanten Niedrig Mittel Mittel Abdeckung aller scharfen Kanten, Tests auf 
Verletzungsrisiken 

Mechanische Risiken Niedrig Mittel Mittel Verstärkte Qualitätskontrolle, Sicherstellung 
aller Schraubverbindungen 

Unsachgemäße Nutzung Mittel Mittel Mittel Klar formulierte Gebrauchsanweisung und 
Warnhinweise 

Umweltrisiken Mittel Niedrig Niedrig Recycling-Anweisungen beilegen, 
Entsorgungsinformationen geben 

 

 

 

 

 



5. Sicherheitsmaßnahmen und Präventivmaßnahmen 

 

 1. Design und Konstruktion 

 • Begrenzung der maximalen Geschwindigkeit. 

 • Verwendung von kindersicheren Verschlüssen und abgerundeten Kanten. 

 • Zusätzliche Stabilisatoren und Lenkerpolsterung. 

 2. Qualitätssicherung 

 • Durchführung strenger Qualitätskontrollen für alle elektronischen und mechanischen Bauteile. 

 • Akkutests zur Vermeidung von Überhitzung und Kurzschlüssen. 

 • Testverfahren zur Sicherstellung der Haltbarkeit von Verbindungen (z. B. Lenker, Räder). 

 3. Sicherheitskennzeichnung und Benutzerinformation 

 • Angabe aller notwendigen Sicherheitsinformationen und Warnhinweise auf der Verpackung. 

 • Beipackzettel zur richtigen Handhabung, Nutzung und Pflege des Kinder-E-Bikes. 

 • Einbau eines automatischen Sicherheitssystems zur Reduzierung der Leistung bei Überhitzung. 

 4. Regelmäßige Überprüfung und Tests 

 • Durchführung von regelmäßigen Tests der Serienproduktion. 

 • Rückverfolgbarkeit von Bauteilen sicherstellen. 

 5. Schulung und Aufklärung 

 • Bereitstellung von Anleitungen und Online-Schulungen für Eltern und Händler zur sicheren Nutzung und Pflege. 

 



6. Risikoreduzierung und Nachkontrolle 

 

Regelmäßige Überprüfungen und Analysen von Rückmeldungen aus der Nutzungspraxis sind essentiell. Ein strukturiertes Feedback-System kann dazu 
beitragen, potenzielle Sicherheitsprobleme frühzeitig zu erkennen und zu beheben. 

 

 

 

7. Dokumentation und Überwachung 

 

Zur Einhaltung der GPSR sind umfassende Dokumentationen notwendig: 

 • Technische Unterlagen, die die Sicherheit des Kinder-E-Bikes belegen. 

 • Nachweis von Qualitätsprüfungen und Produktprüfungen. 

 • Risikomanagement-Berichte für die GPSR-Konformität. 

 

Diese Risikoanalyse soll regelmäßig überprüft und bei Bedarf angepasst werden. Die Umsetzung der Sicherheitsvorgaben der GPSR erfordert eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung und Anpassung des Produkts an neue Sicherheitsstandards und Erkenntnisse. 

 


